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„Business as usual“ ist nicht mehr genug: Das Dilemma des CIO

IT-Teams müssen immer mehr bewältigen. Es wird erwartet, dass sie mit einem Informationszuwachs 

von durchschnittlich 60 Prozent pro Jahr ungehen und gleichzeitig die Servicequalität für das 

Unternehmen verbessern – und das mit einem gleichbleibenden Budget. Tatsächlich muss jedoch 

ein immer größerer Anteil des IT-Budgets für die bloße Erhaltung des Status Quo verwendet werden, 

und die Service-Level sinken in der Realität, das Risikomanagement ist beeinträchtigt, und die IT 

kann das Unternehmen immer weniger unterstützen. Im schlimmsten anzunehmenden Fall wird 

aus diesem Teufelskreis eine Abwärtsspirale.

Was kann ein CIO dagegen unternehmen? Wie lassen sich die Erwartungen an eine strategische 

Ausrichtung der IT bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung eines reibungslosen Betriebs miteinander 

vereinbaren? Wie geht man mit den komplexeren Themen in der IT um – z.B. einer noch schnelleren 

Anwendungsbereitstellung und einem effektiven Risikomanagement – wenn ein immer größerer Teil 

des Budgets und der Ressourcen für die Aufrechterhaltung des „Business as usual“ aufgewendet 

werden muss? Und was kann man tun, wenn ein Programm zur kontinuierlichen Serviceoptimierung 

nicht das gewünschte Ergebnis bringt, sondern eigentlich zu einer Verschlechterung des Service führt? 

Einige führende Unternehmen haben beschlossen, dass eine grundlegende Änderung der IT-Strategie 

erforderlich ist, um die Geschwindigkeit und Agilität zu erzielen, die eine erfolgreiche IT-Organisation 

heute benötigt. In diesem Dokument wird ein alternativer Ansatz in der IT-Strategie erläutert, der 

als Transformation von Rechenzentren bezeichnet wird. Berücksichtigt werden hierbei die damit 

zusammenhängenden Herausforderungen und Best Practices, die in einem Plan resultieren, der die 

Abwärtsspirale der IT stoppen und zu einer Transformation auf strategischer Basis führen kann. 

Transformation von Rechenzentren - eine Definition 
Viele Unternehmen prägen den Begriff „Transformation von Rechenzentren“, und bezeichnen damit 

ihre Version eines herausfordernden Programms für schrittweise Veränderungen. Echte Experten 

definieren Transformationsprogramme jedoch präzise: Als formale, umfassende Programme im 

großen Rahmen, die mehrere parallele, einander ergänzende Arbeitsabschnitte beinhalten, die 

Personen, Prozesse und Technologien betreffen und eine ständige Überprüfung und Anpassung 

erfordern. Außerdem erfordert die Transformation von Rechenzentren einen neuen Management-

Stil, der ebenfalls für die Transformation offen ist – mit der Bereitschaft, herkömmliche Ziele 

und Arbeitsweisen zu hinterfragen, einem entsprechenden Bewußtsein über den Umfang der 

erforderlichen Veränderung und der Fähigkeit, neue Strategien, Infrastrukturen und Vorgehensweisen 

zu definieren, schnell bereitzustellen und für eine entsprechende Akzeptanz zu sorgen. Nicht jeder 

Rechenzentrumsmanager ist darauf vorbereitet, ein solches Transformationsprogramm zu leiten.

Transformation von Rechenzentren - Die Merkmale
Das Ziel der Transformation von Rechenzentren ist der Wandel der IT-Organisations von einer separaten, 

technologiekonzentrierten Kostenstelle hin zu einer strategischen Ressource des Unternehmens. 

Transformierte Rechenzentren der nächsten Generation weisen folgende Merkmale auf:

•	Serviceorientierung: Nutzen für geschäftliche Nutzer durch die Bereitstellung der richtigen 

Technologieservices zu angemessenen Preisen.

•	Agilität: Schneller Support für schnelle geschäftliche Veränderungen und neue geschäftliche 

Ausrichtungen durch entsprechende IT-Services, wie z. B. Provisioning.

•	Automatisierung: Management von betrieblichen Prozessen ohne Abweichung von Best Practices, 

mit regelmäßigen Berichten zur Performance im Vergleich zu den SLOs. 

•	Schutz: Hohe Verfügbarkeit und Informationssicherheit für inaktive und aktive Daten 

ohne Datenverlust. 

•	Energieeffizienz: Effiziente Betriebsumgebung, die umweltbewusst gemanagt wird. 

Ein „Transformational Leader“ sollte folgende 
Fähigkeiten mitbringen:

•	Entwickeln und Kommunizieren einer Vision 
und einer Strategie

•	Unterstützen des Unternehmens beim 
Verstehen und Umsetzen der Vision

•	Motivieren und Inspirieren, um die Vision 
zu realisieren

•	Herbeiführen von (häufig ganz 
erheblichen) Veränderungen

Schlüsselfaktoren für Änderungen  
in modernen Rechenzentren

•	Kosten

•	Geschäftliche Agilität

•	Virtualisierung

•	Schutz

•	Service-Bereitstellung

•	Green IT

•	Veraltete Systeme

•	Mitarbeiter



Schlüsselkomponenten/Herausforderungen
Dem CIO, der diese Ziele erreichen möchte, wird als nächster Schritt die Initiierung einiger dieser 
„Cornerstone“-Initiativen empfohlen:

Servicekatalog: Eine gezielte Serviceausrichtung, die zu den primären Zielen und Faktoren jeder 
Transformationsinitiative gehört, beginnt mit der Definition eines Servicekatalogs. Mit einem 
Servicekatalog kann ein Rechenzentrum geschäftliche Anforderungen erfassen, diese in technische 
Service-Level-Ziele umwandeln und dann eine übergeordnete Referenzarchitektur erstellen, um die 
erforderlichen Services zu bereitstellen zu können. 

Durch die Abstimmung der geschäftlichen Seite mit der IT ermöglicht ein Servicekatalog den 
Beteiligten im Rechenzentrum, in der Anwendungsentwicklung und im geschäftlichen Bereich 
eine fundierte Diskussion über die Servicebereitstellung und die benötigten IT-Services und 
Service-Levels, statt über Technologien und Anbieter (die alte Rolle der IT als „Teilelieferant“) 
zu sprechen. Die Bereitstellung und das Management eines Servicekatalogs erfordert, dass die 
IT eine Geschäftsbeziehung zu ihrem Kunden – den Nutzern – aufbaut. Unabhängig davon, ob es 
sich bei diesen „Kunden“ um die Anwendungsentwicklung oder um den Geschäftsbereich selbst 
handelt, das Rechenzentrum muss in der Lage sein, Anforderungen in geschäftlichen Begriffen 
zusammenzustellen und das Serviceangebot in entsprechender Weise zu erläutern.

Chargeback: Ohne finanzielle Konsequenzen durch die Auswahl von IT-Services schlägt die 
Bereitstellung der IT als Service fehl, da die Geschäftsbereiche darauf bestehen werden, jeweils 
einen maximalen Service zu erhalten – ob dies nun gerechtfertigt ist oder nicht. Bei der Erstellung 
eines Servicekatalogs müssen Sie daher die Kosten der bereitgestellten Services kennen. In der Regel 
basiert der Chargeback darauf, die Gesamtkosten der IT einfach auf verschiedene Geschäftsbereiche 
gleichmäßig zu verteilen. Ein rein auf der Nutzung basierendes Modell ist zwar ideal für eine auf 
einem Servicekatalog basierende Infrastruktur, aber kann erhebliche Kosten und eine komplexe 
Implementierung mit sich bringen. Von den drei gängigen Methoden der Weiterbelastung der Kosten 
von IT-Services – basierend auf der Zuweisung, der Nutzung oder der papiergestützten Anpassung je 
nach Nutzung – ist die letzte Option die realistischste und am besten umzusetzen. 

Konsolidierung und Virtualisierung: Die Transformation von Rechenzentren beinhaltet in der Regel die 
Konsolidierung und Virtualisierung, um die Kosten zu senken und die Effizienz und Agilität zu erhöhen. 
Virtualisierung fordert die Geschäftsbereiche heraus, Hardwareressourcen gemeinsam zu nutzen und 
bietet eine Möglichkeit zur Einrichtung SAN-basierter, zentraler Daten-Repositories. Unternehmen, 
die Konsolidierung und Virtualisierung zum Zweck der Kostensenkung einsetzen möchten, müssen 
angemessene Erwartungen definieren, die auf einem umfassenden Verständnis der betrieblichen und 
Tool-bezogenen Kosten bzw. Herausforderungen basieren. Obwohl die Serverkonsolidierung für einige 
Unternehmen ausreicht, bietet die Konsolidierung allein nicht die gleiche Flexibilität wie der nächste 
Schritt: Die Virtualisierung. Will man optimale Ergebnisse erzielen, ist die Speicherkonsolidierung mit 
Deduplizierung eine Voraussetzung für die Virtualisierung. 

Prozessrationalisierung und Optimierung: Unternehmen, die die Servicebereitstellung mit 
Standards wie ITIL und COBIT verbessern möchten, dürfen die Notwendigkeit der Modifizierung 
ihrer Organisationsstruktur und deren Ausrichtung an den neuen betrieblichen Prozessen nicht 
übersehen. Bedenken Sie, dass jeder verbesserungswürdige Rechenzentrumsprozess in der Regel 
relativ komplex ist und Komponenten aufweist, die von verschiedenen IT-Rollen unterstützt werden. 
In einer idealen Situation wird Ihre IT-Organisation rund um Plattformspezialisierung/Schwerpunkte 
(Netzwerk, Datenverarbeitung, Speicher) aufgebaut werden, und erfordert Planer für die Architektur 
Ihrer Informationsinfrastruktur, spezielle Engineers zu deren Erstellung und entsprechende 
IT-Mitarbeiter für die Überwachung und Administration. 

Rationalisierte Prozesse werden mit den richtigen Plattformkenntnissen und Rollen koordiniert, 
um sicherzustellen, dass Aufgaben reibungslos ausgeführt werden und den gewünschten Service-
Levels entsprechen. EMC® Consulting konnte eine Steigerung der Anzahl von Managementprozessen 
je Mitarbeiter im Rechenzentrum um bis zu 400 Prozent verzeichnen, wenn die Prozessverbesserung 
von einer organisatorischen Neuausrichtung begleitet wird. Da ITIL V3 einen neuen Schwerpunkt 
auf den Servicelebenszyklus legt, strebt eine optimierte Betriebsfunktion fortlaufend nach der 
Aktualisierung der Servicebereitstellungs-Levels.

Automatisierung: Nur wenn Sie sicher sind, dass Ihre Prozesse optimiert sind, sollten Sie mit der 
Implementierung von Technologie zur Automatisierung beginnen. Bedenken Sie, dass die Einführung 
einer neuen Technologie nicht nur dazu dienen soll, Best Practices durchzusetzen, sondern dass 
diese auch die Überwachung, Bemessung und das regelmäßige Reporting zu den erzielten Vorteilen 
an das Management ermöglicht. Automatisierung ist außerdem der Schlüssel dazu, dass nicht zu 
den alten, eher vertrauten, aber weniger effizienten Prozessen zurückgekehrt wird. 

Mitarbeiter wechseln: Ein Transformationsprogramm passt die Rechenzentrumsorganisation an 
die neu optimierten Prozesse und Abläufe an, sodass die Rollen- und Aufgabenverteilung für die 
Mitarbeiter klar ist – ebenso wie die Weiterentwicklungsmöglichkeiten für das Personal. Dadurch 
wird ein Energieschub in der Organisation ausgelöst und die Verunsicherung vermieden, die sonst 
durch derart umfassende Programme, die Veränderungen mit sich bringen, ausgelöst werden könnte. 

Faktoren für eine erfolgreiche Virtualisierung 

Virtualisierung kann einen enormen Nutzen 
bringen. Aufgrund der umfassenden Auswirkungen 
auf den Betrieb und die Kernprozesse ist aber 
die richtige Balance zwischen Aggressivität und 
Vorsicht bzw. Sorgfalt bei der Bereitstellung 
dieser neuen Technologie von ganz besonderer 
Bedeutung. Aus diesem Grund ist es wichtig, 
die Virtualisierung ganzheitlich und im großen 
Rahmen anzugehen: Zunächst Server (und 
Netzwerke) konsolidieren, dann den Betrieb 
optimieren und anschließend virtualisieren. Dafür 
ist der Einsatz von Experten erforderlich, die über 
das entsprechende Know-how, die Erfahrung 
und die Tools verfügen, um alle Faktorem im 
Gesamtzusammenhang zu berücksichtigen, 
eine Strategie zu entwickeln und angemessene 
Erwartungen zu definieren.



Framework für die Transformation von Rechenzentren: In diesem Beispiel für ein von EMC Consulting verwendetes Transaktions-
Framework besteht jede Workstream-Kategorie aus einer Reihe verbundener Elemente, die für mögliche Initiativen in Ihrem 
Programm stehen, sowie einer Liste zugehöriger Best Practices/kritischer Erfolgsfaktoren für jeden Reifegrad, der berücksichtigt 
werden muss, um ein vollständig transformiertes Rechenzentrum der nächsten Generation zu erhalten. Entsprechend der für 
Sie wichtigen geschäftlichen Faktoren konzentrieren Sie sich auf eine oder mehrere Workstream-Kategorien (manchmal parallel). 

Schritt für Schritt zur Transformation
Da es sehr schwer ist, alle Transformationsziele gleichzeitig zu erreichen, sind zunächst die wichtigsten 
geschäftlichen und die damit zusammenhängenden IT-Herausforderungen zu identifizieren und zu 
priorisieren, damit ermittelt werden kann, auf welche Bereiche Sie Ihre Transformationsmaßnahmen 
zunächst konzentrieren möchten. Außerdem sind die aktuellen Merkmale Ihres Rechenzentrums zu 
ermitteln und Ziele für das Transformationsprogramm festzulegen. 

Die Kombination aus einem Transformations-Framework und einem Maturity-Modell wie hier 
dargestellt kann Ihnen bei der Ermittlung Ihrer aktuellen Möglichkeiten – Ihres aktuellen Status – 
helfen. Das Transformations-Framework für das Rechenzentrum gliedert Ihr Änderungsprogramm 
in die wichtigsten Arbeitsgebiete (Kunde/Service, Organisation/Prozess, Infrastruktur/Tools, 
Mitarbeiter, Umsetzung von Vorteilen) und ist ein wesentliches Tool zur Identifizierung der kritischen 
Erfolgsfaktoren, die zur Unterstützung eines umfassenden Transformationsprogramms vorhanden 
sein sollten. Auf diese Weise können Sie sich auf die zu übernehmenden Technologien und auf 
die erwarteten Möglichkeiten oder Merkmale des Rechenzentrums in allen Phasen konzentrieren. 
Ein Assessment zur Bewertung Ihres Rechenzentrums im Vergleich zu diesem Framework bietet Ihnen 
die Möglichkeit, auf strategischer Basis über den geschäftlichen Nutzen durch die Bereitstellung 
neuer Technologien zu diskutieren, um den aktuellen Status Ihrer IT-Infrastruktur zu verbessern 
und Faktoren wie Kosten, Sicherheitsrisiken und operative Agilität zu optimieren. 

 

 

Basis Standardisiert Rationalisiert Dynamisch

Kunde und Service Support-Technologie stets 
im „reaktiven“ Modus

Servicekatalog etabliert SLA-Berichte zum 
Servicekatalog an Kunden

Zuweisungsabhängiges 
Chargeback

Nutzungsbasiertes Chargeback

Automatisiertes 
Servicemanagement

Organisation und Prozess Keine formellen Prozesse 
und Prozeduren

Prozesseffizienz-Baseline etabliert

Dokumentation einiger Best 
Practice-Prozesse

RACI-Ausrichtung

Dokumentierte/Bemessene 
IT-Best Practices

Gemanagte Automatisierung

Der Betrieb ist auf die 
Virtualisierung vorbereitet

Kontinuierliche 
Prozessverbesserung

Automatisierte 
Managementberichte

Infrastruktur und Tool-Sets Technologie-„Silos“ unterstützen 
einzelne Anwendungen

Zahlreiche nicht integrierte Tools

Tiering, Anwendungsausrichtung

Verfügbarkeitsalternativen 
bewertet

Zielgerichtete, Policy-
basierte Archivierung

Infrastrukturkonsolidierung

Begrenzte Virtualisierung 
bereitgestellt

Backup-Architektur rationalisiert

Breitere Virtualisierung 
bereitgestellt

Policy-basierte 
Datenklassifizierung

Backup-to-Disk, Optimierung

Virtualisierung der 
gesamten Produktion

DR für mehrere Standorte 
mit Lastausgleich

Policy-basierte Datenmobilität

Mitarbeiter Mitarbeiter unterstützen 
Technologien ohne Schulung

Karrierewege definiert

Know-how bewertet, 
Schulungsplan etabliert

Starke Bindung durch 
berufliche Weiterentwicklung, 
Mobilität

Geschäftliche Anforderungen 
an den Erwerb von Kenntnissen 
im IT-Bereich

Realisierung der Vorteile IT wird als Kostenstelle  
betrachtet 

IT-Nutzen lässt sich 
nur schwer ausdrücken

Kostengünstigere, 
effiziente Rechenzentren

Konsistente IT-Services 
im gesamten Unternehmen

Informationen in Pools 
zusammengefasst und zur 
Wiederverwendung verfügbar

Energiebezogene Einsparungen 
durch Virtualisierung

Berichte zur IT- 
Service-Performance

Entscheidungsunterstützung 
ermöglicht

Agile Infrastruktur

Berichte zur IT- 
Service-Performance

Business Intelligence 
ermöglicht



Erfolg durch kontinuierliches Engagement
Die Dauer und Komplexität von Rechenzentrumstransformationen und die Notwendigkeit, in allen 

Bereichen kontinuierlich Fortschritte zu erzielen ohne dabei den täglichen Betrieb zu vernachlässigen, 

können es einem Unternehmen erschweren, das Transformationsprogramm konsequent umzusetzen, 

ohne dass das Engagement auf der Strecke bleibt. Ein schrittweiser Ansatz mit mehreren Checkpoints, 

bei denen innerhalb jeder einzelnen Phase mehrmals der Erfolg bemessen wird, kann dazu beitragen, 

die Erfolgsorientierung aufrecht zu erhalten und den Fortschritt erkennbar zu machen. Dadurch wird in 

jeder Phase das Engagement gefördert und immer wieder neu bestärkt. Die erzielten Erfolgserlebnisse 

motivieren alle Beteiligten, die nächsten Schritte der Transformation ebenso konsequent umzusetzen. 

Die folgenden Best Practices sind ebenfalls Schlüsselfaktoren für eine nachhaltige und erfolgreiche 

Initiative zur Transformation von Rechenzentren:

•	Sichern Sie sich die Bereitschaft und die Beteiligung von Führungskräften, sich für die Initiative 

einzusetzen und Konflikte zu lösen, falls dies erforderlich sein sollte. 

•	Etablieren Sie ein Programm-Office oder ein Center of Excellence, um bei der Definition der 

Erwartungen, Beseitigung von Hindernissen, Kommunikation der Ziele und des Fortschritts 

sowie der kontinuierlichen Motivation aller Beteiligten zu helfen. 

•	Konzentrieren Sie sich auf die Informationen und deren Serviceanforderungen – nicht auf 

die Technologie.

•	Verändern Sie nach Bedarf die Zwischenziele oder die Punkte, an denen der Erfolg bemessen wird, 

damit die Organisation im Laufe der Transformationsphasen immer wieder neu aktiviert wird. 

•	Nutzen Sie die aus kurzfristigen Effizienzgewinnen resultierende Einsparungen (z. B. durch 

Konsolidierung und Virtualisierung), um die langfristigen Ziele der Initiative zu finanzieren.

•	Konzentrieren Sie sich auf das Systemmanagement und den Betrieb, um eine erfolgreiche 

Virtualisierungsbereitstellung und einen nachhaltigen Nutzen sicherzustellen.

•	Nutzen Sie das Chargeback, um sicherzustellen, dass die geschäftlichen Nutzer – die „Kunden“ – 

die richtigen Services zum richtigen Preis wählen.

•	Entwickeln Sie IT Business Services, formalisieren Sie die Governance.

•	Etablieren Sie Key Performance-Indikatoren, an denen die Effektivität Ihres Betriebs und Ihrer 

Service-Level bemessen wird.

•	Ergänzen Sie Prozessverbesserungsinitiativen mit organisatorischer Ausrichtung.

Vom Nutzen profitieren 
Der erfolgreiche Wandel von einer taktischen Ressource zu einem strategischen Rechenzentrum 

der nächsten Generation erfordert einen erheblichen Zeitaufwand und kontinuierliches Engagement. 

Der Einsatz ist hoch. Und es gibt keine Universallösungen, nicht einmal die Virtualisierung ist immer 

ideal. IT-Leiter müssen sich fragen, ob ein Transformationsansatz erforderlich ist und wie sie eine so 

langfristige Initiative mit vielen Veränderungen bewältigen werden. Eine Rechenzentrumstransformation 

ist nicht für jeden eine ideale Lösung. 

Dennoch lässt sich ein erheblicher messbarer ROI erzielen. Unternehmen, die eine Rechenzentrums-

transformation erfolgreich abgeschlossen haben, konnten Einsparungen von mehreren Millionen 

Dollar und damit einen sehr überzeugenden Return-on-Investment erzielen. Aber der vielleicht 

größere Nutzen der Rechenzentrumstransformation liegt in den „immateriellen“ Vorteilen: 

Geschwindigkeit, Agilität und Kontrolle. Ein programmatischer Ansatz für die Transformation 

von Rechenzentren – besonders bei der Anwendung von Branchen-Best Practices, Know-how 

und Tools wie einem Transformations-Framework – führt zu stetigen Verbesserungen/Vorteilen 

bei jedem Schritt. Die größten Vorteile ergeben sich nach dem ersten Jahr. Letztendlich sorgen 

Transformationsprogramme für eine klare Ausrichtung und Orientierung von Organisationen und 

erbringen überzeugende Ergebnisse, die sich auch über die transformierte Gruppe oder Organisation 

hinaus positiv auswirken. 

Fallstudie zur Transformation 
von Rechenzentren

Wie viele seiner Kunden wird auch die eigene 
IT-Organisation von EMC im täglichen Betrieb 
mit verschiedenen Herausforderungen 
konfrontiert, während ein schnell wachsendes 
Unternehmen unterstützt werden muss, 
das in drei Jahren 25 Akquisitionen getätigt 
hat und über mehr als 44.000 Mitarbeiter 
auf der ganzen Welt verfügt. Mit mehr 
als 500 Anwendungen, von denen 21 als 
geschäftskritisch gelten, und die auf drei 
Enterprise- und zwei regionale Rechenzentren 
verteilt sind, muss die EMC IT gleichzeitig 
das aktuelle Anwendungsportfolio managen 
und die Service-Level sowie die geschäftliche 
Agilität sicherstellen und die Kosten/Risiken 
verringern. Die veränderliche Umgebung 
und der Bedarf an der Verbesserung der 
Service-Level überzeugten die EMC IT von 
der Notwendigkeit einer Initiative zur 
Transformation von Rechenzentren.

EMC Consulting unterstützte diese 
Transformation mit einem schrittweisen 
Ansatz, der sich auf die Klassifizierung 
von Daten sowie auf die Konsolidierung, 
Kategorisierung, Archivierung und 
Virtualisierung der Infrastruktur konzentrierte. 
Nach mehreren Projektjahren führt die EMC IT 
nun weitere Änderungsinitiativen durch, bei 
denen Best Practices aus den ersten Phasen 
genutzt werden.

Die EMC IT hat die Ziele im Rahmen dieser 
Transformation erreicht, denn die Kosten 
konnten gesenkt und die geschäftliche 
 Ausrichtung durch einen serviceorientierten 
Ansatz verbessert werden. Das Programm 
führte zu erheblichen Einsparungen von mehr 
als 80 Mio. Dollar innerhalb von drei Jahren 
und verbesserte die Compliance sowie die 
betriebliche Effizienz, obwohl EMC in diesem 
Zeitraum um 70 Prozent gewachsen ist. 
Beispiele für diese Einsparungen: 

•	Konsolidierung, Klassifizierung und Tiering 
von Daten, Eliminierung redundanter 
Daten und Kostenvermeidung in Höhe von 
42 Mio. Dollar.

•	Archivierung von Daten und Anwendung von 
Policy-basiertem Daten-Tiering führten zur 
Vermeidung von Kosten in Höhe von mehr 
als 29 Mio. Dollar.

•	Die Optimierung von Backups sparte rund  
1,2 PB Speicher ein.

•	Die Virtualisierung von Servern vermied 
Kosten in Höhe von mindestens 
9 Mio. Dollar.



Sind Sie ein Kandidat für die Transformation von Rechenzentren?
Eine erfolgreiche Transformation basiert auf der absoluten Bereitschaft einer Organisation, 

sich umfassend und im Kern zu verändern. Das betrifft die Herangehensweisen ebenso wie 

organisatorische Belange und Prozesse, die Infrastruktur und die Tools sowie die Kompetenzen und 

Fähigkeiten. Ebenso wichtig ist die Fähigkeit, alle Fäden bei einer solchen Transformationsinitiative 

in der Hand zu behalten und fokussiert zu handeln, bis am Ende der erwünschte Status erreicht 

ist. Einige Organisationen, die bereits einen gewissen Grad an Effizienz und Ausgereiftheit 

erreicht haben, benötigen möglicherweise keine Transformation. Einige treffen vielleicht sogar die 

Entscheidung, sich nicht mit der Technologie zu befassen und beauftragen einen externen Anbieter 

damit. Sie und Ihr Management sollten die folgenden Fragen beachten, um zu ermitteln, ob Ihre 

Organisation für eine Transformation in Frage kommt:

•	Verstehen Sie die enormen Chancen, die sich aus der Transformation von Rechenzentren ergeben?

•	Kennen Sie die Herausforderungen, die vor Ihnen liegen und sind Sie bereit, das Risiko einzugehen? 

•	Verfügt Ihre Organisation über die Disziplin, eine Transformationsinitiative auch dann konsequent 

fortzuführen, wenn die Fortschritte und die erzielten Vorteile an einem bestimmten Punkt nicht den 

Erwartungen entsprechen?

•	Verfügen Sie über die starke Unterstützung, die Sie für die Durchführung eines solch umfassenden 

Programms benötigen? 

•	Verfügen Sie über die „Macher“-Mentalität, um das Engagement und die Motivation für die 

Errreichung Ihrer Transformationsziele kontinuierlich aufrecht zu erhalten? 

•	Verfügen Sie über eine Transaktions-Leadership?

•	Haben Sie das richtige Personal für ein solches Vorhaben?
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EMC Consulting bietet eine einzigartige 
Kombination aus Branchenwissen, 
geschäftlichem und technologischem  
Know-how, um Unternehmen bei der 
Bewältigung der großen Herausforderungen 
von heute und der Nutzung von Informationen 
als geschäftliche Ressource zu helfen. 
Hierbei kommen in der Praxis bewährte 
Tools und Methoden sowie Best Practices 
und Branchenstandards zum Einsatz, um 
Risiken zu minimieren und die Time-to-value 
zu optimieren. Weitere Informationen erhalten 
Sie unter www.emc2.de/consulting.
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